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Neueste Nachrichten.
Nach scharfer Debatte , in der auch auf n. ue L. .' rdplüne — na-

n'.entl -ch gegen den Reichskanzler — h>nßewi--scu werden wer,
wurde die Berfassnngsänderung , auf Grund deren der vor-
länsige Reichspräsident bis 1925 in seinem Amt belassen wird,
gegen die Stimmen der Deutschnationalen und Kommunisten
angenommen.

*
Die Reparationsfrage  ije wieder, wie voraiikzusehen war,

in den Vordergrund der außenpolitische,. Verhandlungen der
Entente getreten . Nach dem Vorschlag Englands hat jetzt
auch Frankreich einen Vorschlag vorbereitet , nach dem eine
strengere finanzielle Kontrolle über Deutschland gefordert wird
und eventuell die Beschlagnahme von Pfändern . Die seitherige
Druck- und Erpressungspolitik Franlre ĉhs, die aus die Lei¬
stungsfähigkeit Deutschlands und die Ursachen der Markkata¬
strophe keinerlei Rücksicht nimmt , soll also fortgesetzt » erden.
Die Reparationskommission hat sich über die beiden Vorschläge
nur ganz oberflächlich ausgesprochen, weil sie die Ansicht ver¬
tritt , daß die Entscheidung erst auf der nächsten ll'- statt-
findendrn Brüsseler ' -in getroffen wird.

' -i-
Die Orientkonferenz  zum Zwecke der Herbeiführung eines

Friedens zwischen den Alliierten und der Türkei einerseits und
Griechenland und den Türken andererseits wird ebenfalls aus
November verschoben, um die Umänderung der englischen Ne¬
gierung und etwaige Neuwahlen abzuwarten . Es scheint, daß
Vonar Law die Kabinettbildung übernimmt und vielleicht
auch rcchtslibcrake Minister anftrinnnt Die Dormutnng , dciz
die englische Kabinettskrisis nicht am wenigsten zur Verschlep¬
pung der Orientkonferenz benützt worden ist, gewinnt im Hin¬
blick auf die Haltung Rußlands , das unbedingt zu der Kon¬
ferenz zugelassen werden will , und die sehr beachtenswerten
Vorgänge im fernen Osten an Wahrscheinlichkeit.

DerMSuiig der Wohl der ReitzrMfldeoicii
bis ms.

Lee Antrag der DNtlelparlersn gegen Deutsch¬
nationale und Kommunisten angenommen.

Berlin , 20. Okt. Der Reichstag  erledigte heute zunächst
eine Reihe von Anfragen und nahm dann den Gesetzentwurf
über die Verlängerung der Geltungsdauer der Demobilmach-
ungsvcrordnung bis zum 81. März 1923 an . Darauf beschäftigte
sich das Haus mit dem Antrag der Mittelparteien auf Verlänge¬
rung der Amtsdauer des Reichspräsidenten bis zum 30. Juni
1925, wobei es bei der Rede des ALg. Dr . Hergt (DR ), der den
ablehnenden Standpunkt seiner Partei begründete , zu wieder¬
holten Lärmszenen kam. — Der Zentr .Abg. Dr . Marx  begrüßte
den Antrag auf Verlängerung der Amtsdauer des Reichs»
Presidenten bis zum 30. Juni 1923. Eine Aenderung der Ver¬
fassung sei an sich bedauerlich, in diesem Falle aber durch zwin¬
gende Gründe des Gemeinwohls geboten. Die schwierige Wirt¬
schaftslage Deutschlands kaffe es gefährlich erscheinen, das Volk
in diesem Jahre durch eine Präsidentenwahl aufzurühren . Der
Redner weist die Angriffe der deutschnationalen Presse gegen die
Unterzeichner des Antrags scharf zurück. Der Antrag sei keine
Kapitulation vor den sozialdemokratischenParteien . Der Reichs¬
präsident habe sich durch die klare, taktvolle und schlichte Art in
der Geschäftsführung als der Mann erwiesen, der es verstanden
habe, sich loszusagen von dem ihm durch sein« politische Anschau¬
ung gezogenen Grenzen. Durch den Beweis der hervorragenden
Befähigung für das Amt habe er sich die Sympathie der weite¬
sten Devölkerungskreise erworben . Aus diesem Grunde sei die
Annahme des Antrags nationale Pflicht . Der Redner schließt
mit den Worten des Dankes an den Reichspräsidenten für seine
Amtsführung . — Abg. Hergt (DR .) trat für den Antrag seiner
Freunde ein , die Präsidentenwahl am 3. Dezember vorzunehmen.
Je größer die Not des Volkes, je größer der Schrei nach dem
Retter ! Wir brauchen an der Spitze des Reiches eine Persön¬
lichkeit, die Gewähr bietet für eine Politik der Dauer und Sach¬
lichkeit, einen Präsidenten , der als eine sichtbare Gewähr für
die Neichseinheit gelten kann. Das Volk hat es satt, seine Rechte
immer wieder den Parteigesetzen und dem Parlamentarismus
opfern zu lassen. Das Volk will einen überparteilichen Führer
als Präsidenten . (Lärm und Zurufe links : Maffenschlächter Hin-
denburg ! — Der Kommunist Höllein erhält einen Ordnungsruf .)
Es gibt keine zwingende Notwendigkeit , über die Rechte der Be¬
völkerung hinwegzugehen. Wir rechnen darauf , daß der Reichs¬
präsident unter allen Umständen seine Amtspflicht durchführen

wird, um die Neuwahl durch eine Amtsniederlegung zu erzwin¬
gen. Unter leinen Umstanden darf eine solche Verfassungs-Ver¬
letzung ohne Befragen des Volles , ohne einen Volksentscheid ge¬
schehen. — Al>g. Dr . Stresemann (DVP .) stellt dem Abg.
Hergt gegenüber fest, daß der vorliegende Antrag keineswegs
auf Anregungen der Sozialdemokratie zuriickzusühren sei. Er
entspreche lediglich der ernstesten Sorge um das Wohl des Va¬
terlandes und der Neichseinheit . Diesen Vorstellungen der Par¬
teien habe sich auch d^r Reichspräsident nicht verschlossen und
darauf das Opfer eines Verzichts auf die Wahl in diesem Jahr
gebracht. (Beifall .) Die Präsidentenwahl Hvürde in diesem Jahrzu entscheidenden Kämpfen zwischen Anhängern und Gegnern
der republikanischen Staatsform geworden sein. Eine solche neue
Zerklüftung könne Deutschland aber in dieser schweren Zeit nicht
ertragen . Wir stauben einstmals vor der Frage , ob das deutsche
Volk den Weg der Diktatur des Proletariats oder den der Ver¬
fassung gehen werde. Die Versuchung für die Männer , die da¬
mals die Macht in Händen hatten , war groß und es muß ihnen
hoch angerechnet werden , daß sie rrotzdem den rechten Weg ge¬
funden haben . Der Reichspräsident hat bis in die letzte Zeit
hinein den Mut gehabt, zu Imponderabilien Stellung zu neh¬
men, bei denen es sehr zweifelhaft war , ob er den Beifall seiner
Parteigenossen finden würde. Das ist eine Grundlage , auf der
die Gesundung und Wiederzusammenführung unseres Volkes
möglich werden kann . Wir sind überzeugt, daß der von uns be-
schr' ttene Weg der richtige ist. In einer persönlichen Bemer¬
kung betont Abg. Dr . Hergt (DR .) unter Bezugnahme auf die
Ausführungen des Präsidenten Löbe über die verschärften Schutz¬
maßnahmen für den Reichskanzler, daß seine Partei mit größ¬
ter Entschiedenheit diejenigen Bestrebungen zurückweise, deren
verbrecherischerWahnsinn erst durch den Leipziger Rathenaupro-
zcß enthüllt worden sei. Jeder soll wissen, daß der verbrecherische
Wahl sinn bei uns keine Stütze findet , keine Entschuldigung, keine
Duldung und keine Schonung. — Die Redner der übrigen Par¬
teien und besonders Reichskanzler Dr . Wirth  traten den Aus¬
führungen des deutschnationalen Abgeordneten entgegen und
mahnten die Teutschnationalen zur Mäßigung , um die gefähr¬
liche Atmosphäre zu entgiften . Abg. Dr . Hergt  wies namens
seiner Freunde alle Bestrebungen zurück, deren verbrecherischer
Wahnß .ni durch den Leipziger Rathenauprozcß enthüllt worden
sei. Im Anschluß an eine Bemerkung des Präsidenten Löbe, daß
in letzter Zeit die Schutzmaßnahmen für den Reichskanzler nn
Reichstag verschärft werden mußten , erklärte Reichskanzler Dr.
Mirth , daß nach verbürgten Nachrichten, die durch ein Bekennt¬
nis eines an einer Verschwörung Beteiligten gestützt würden , mit
neuen politischen Morden in Deutschland zu rechnen sei. Er habe
die Politik bisher immer nach sachlichen Gesichtspunkten geführt.
Auf den dentschnationalen Zuruf : „Der Feind steht rechts!" ver¬
wies der Kanzler darauf , daß er auf dem Industrie - und Han¬
delstag zur Einigung aller Stände aufgefordert Hab«. Nachdem
Abg. Fehrenbach (Z.) sich über die Angriffe der deutschnationalen
Presse auf seine Person beschwert hatte , weil er sich als Richter
in Leipzig bemüht habe, die Verbindung der Mörder mit der
zweifellos bestehenden Mordzentrale aufzudecken, wurde der An¬
trag der Mittelparleien gegen die Stimmen der Deutsch-Natio¬
nalen und der äußersten Linken in erster und zweiter Lesung an¬
genommen. Die dritte Lesung erfolgt in der näö-sten Sitzung
am kommenden Dienstag nachmittag.
-ÄM./ *

Mordplilne gegen de« Reichskanzler :?
Berlin , 21. Okt. In Ergänzung der Mitteilungen in

der gestrigen Reichstagssitzung über Attentatspläne gegen
den Reichskanzler teil ) eine sozialistische Korrespondenz
mit : Durch Zufall ist die Polizeibehörde auf die Spur
mehrerer Attentatsanschläge gegen den Reichskanzler ge¬
kommen. Eine jugendliche Person war von Kreisen, die
den Urhebern des Anschlags aus Rathenau nahestehen, zu
hohem Sold bedungen worden, den Reichskanzler zu er¬
morden. Gewissensbisse haben den jungen Menschen ver¬
anlagt , von der Ausführung des Planes Abstand zu neh¬
men und über die Vorbereitungen der Polizei Mitteilun¬
gen zu machen. Er wurde darauf in Haft genommen und
machte Auskünfte , die die Polizei auf neue Fährten lenk¬
ten . — Nach einer Mitteilung des „Perl . Tageblatts " ist
die Verhaftung im Rheinland erfolgt . Der Verhaftete soll
nach Berlin iibergeführt werden. Eine zweite von der Po¬
lizei verfolgte Spur soll nach Berlin weisen. Wie dem
Blatt zufolge verlautet , besteht die Absicht, künftig jeden
Besucher des Reichstags beim Betreten des Gebäudes auf
Waffen zu untersuchen.

Die Reparationsfrage.
Reparativ :,ssiehatke in der französischen Kammer.

Paris , 26. Ott . Die französische Kammer setzte heute nach¬
mittag die vor acht Tagen unterbrochene Diskussion über die
Interpellationen betreffend die allgemeine Politik der Regierung
fort . Der kommunistischeAbgeordnete Lafont setzte seine Rede
über den Streik der Metallarbeiter in Le Havre fort und be¬
sprach im einzelnen die Zwischenfälle, die zu Zusammenstößen mit
der Polizei geführt haben . Während seiner Ausführungen er¬
eignete sich ein Zwischenfall. Bon der Zuhörertribüne aus wur¬
den nämlich Aufruf « einer anarchistischen Vereinigung zugunsten
der Begnadigung der Verurteilten der Schwarzen Meerflotte in
den Sitzungssaal geworfen, die zu einer großen Kundgebung für
den 29. Oktober einludcn . Die Tribiinenbesucher, die den Auf¬
ruf in den Sitzungssaal geschleudert hatten , wurden ausgewie¬
sen. Der Minister des Innern sprach sich sodann eingehend über
die Zwischenfälle während des Metallarbeiterstreiks aus und er- ^p"
klärte , er habe den Behörden die Instruktion erteilt , den Anbei--- ^
tern das Streikrecht zu wahren , aber auch die Arbeitsfreiheit und
die öffentliche Ordnung sicherzustellen. Der Abg. Reynaud
Interpellierte alsdann die Regierung über die Reparations¬
politik.  Er erklärte dabei, daß in dem Augenblick, in dem man
hätte erwarten können, daß die Neparationspolitik in eine an¬
dere konstruktive Methode eintreten würde, der Plan Bradburys
und nachher die Demission Lloyd Georges gekommen sei. Er be¬
dauerte , daß der Ministerpräsident die Frage der interalliierten
Schulden mit der Frage der Reparationen verm'engcn zu müssen
geglaubt habe. Der Abgeordnete sagte, er sei ein Gegner der
Sachliescri ngspolitil und begründete seinen Standpunkt im ein¬
zelnen. Es sei ein Abkommen Stinnes -Lubersac zustandcgekom-
men, von dem man viel gesprochen habe. Er stehe nick' t an , zu
erklären , daß dieses Abkommen leinen anderen Vorteil biete, als
als den, daß Herr Ctinn -s eine Provision von 6 Prozent ein¬
streiche. (Lebh. Beifall auf der ä»fs?rsten Linken ) Indem er dieses
weitere Abkommen Unterzeichnete, wollte er auf Frankreich und
Deutschland Einfluß ausvben . Dieses Abkommen wird ihm
gestatterkf in Deutschland die innere Politik zu betreiben , die er
wünsche. Raynarid fuhr fort : Warum denn die ganzen Anstren¬
gungen wegen der Kontrolle der deutschen Finanzen ? Die Kam¬
mer möge mich entschuldigen. Ich kann nichts von der Wahr¬
heit verbergen ; das Land muß die Wahrheit kennen. Der Ab¬
geordnete stellt fest, daß der Zusammenbruch der Wechselkurse eine
rr-ahre Blockade der Staaten herieigeführt habe, von der beson¬
ders England und Deutschland betroffen seien. Die Handels¬
bilanz Deutschlands sei im nächsten Jahr mit etwa einer Mil¬
liarde Goldmark defizitär . Der Redner schilderte alsdann die
wirtschaftliche Lage Deutschlands, die er als die schwierigste be-
zeichnete, weil die Spekulation in Mark alles zum Ruin führe.
Der ehemalige deutsche Mittelstand befände sich im Elend . Jede
Forderung Frankreichs betrachte er als eine neue Last und neues
Elend . Das sei Tatsache. — Der Redner spricht weiter.
Konferenz amerikanischer Diplomaten in Berlin.

Berlin , 20. Okt. Laut „B. Z." hat heute vormittag die
vom- amerikanischen Botschafter einberufene amerikanische
Diplomatenkonferenz , der auch der Chef des Staatsdepar¬
tements für die westeuropäischen Angelegenheiten in Was¬
hington , Tastloe, beiwohnt , begonnen. In der Konferenz
sollen die amerikanischen Diplomaten Mittel - und West¬
europas die schwebenden mitteleuropäischen Fragen behan¬
deln, um dann gemeinsam darüber an das amerikanische
Staatsdepardement zu berichten. Einzelne amerikanische
Gesandte verlassen bereits heute abend wieder Berlin , wäh¬
rend Castloe noch einige Tage hier bleibt.

Schöne — Worte des Präsidenten Harding.
Newqork, 20. Okt. (Durch Funkspruch). Präsident

Harding richtete an den deutsch-amerikanischen Ausschutz
für die Feier der Gründung von Eermantown bei Phila¬
delphia durch die Krefelder Menoniten 168? ein Schrei¬
ben, worin er erklärt , er wünsche, es wäre ihm möglich,
die Einladung zur Teilnahme an der Feier anzunehmen,
um sich der Huldigung für die ersten deutschen Pioniere in
Amerika anzuschliehen. Er sei angenehm davon berührt,
daß Amerika mit dem großen deutschen Heimatland wieder
im Frieden lebe und er möchte die Hoffnung ausdrücken,
daß die demokratische Bewegung in Deutschland diesem
Segnungen und dauernden Frieden und Gedeihen bringe,
die die ganze Welt jetzt brauche.

Nitti über dis Politik Italiens.
Nom, 20. Okt. Nitti  hielt in Lauria eine Rede, in

d^r er sagte, die wirtschaftliche und finanzielle Lage Jtali-

l



ens sei ernst. D* die Ausgaben größer als die Einnahmen
seien, so müßten große Ersparnisse gemacht werden, um den
Haushalt ins Gleichgewicht zu bringen . Gewalttaten müß¬
ten aufhören . Alle müßten sich zusammentun , um Italien
zu retten . Die Politik Frankreichs befinde sich im Gegen¬
satz zur Politik Italiens ; dagegen wäre die englische Poli¬
tik in llebereinstimmung mit der italienischen. Die wirt¬
schaftliche Solidarität Europas müsse wieder hergestellt
werden. Nitti sprach sich für baldige Neuwahlen aus und
befürwortete die Vergrößerung des italienischen Flug¬
wesens, indem er die gewaltige Flugorganisation Frank¬
reichs mit der schwachen Organisation Italiens vergleicht.—
Mit seiner franzoserrfeindlichenPolitik hat Nitti nur einen
kleinen Tei l seiner Volksgenossenhinter sich.

Die englische KabinetLskrisis.
Englische Stimmen zue Frage der Neubildung

der englischen Regierung.
London, 20. Okt. Es wird gemeldet, daß Bonar Law

die Regierung erst bilden werde, nachdem er von einer
Versammlung der konservativen Mitglieder des Parla¬
ments zum Führer der konservativen Partei ernannt wor¬
den ist. Diese Versammlung werde von den Parteiführern
unverzüglich einberufen und wahrscheinlich am Sonntag
oder Montag stattfinden . — Der „Times " zufolge ist es
sehr wahrscheinlich, daß die konservative Partei Bonar Law
zu ihrem Führer wählen wird . Zn «monistischen Kreisen
wird es als sicher angenommen, daß Bonar Law Premier¬
minister und die Regierung in wenigen Tagen gebildet
wird . Der genaue Zeitpunkt der Auflösung des Parla¬
ments »ist weniger sicher, da dies bis zu einem gewissen
Grade von der Zeit abhängt , die zur Ratifizierung des iri¬
schen Vertrags notwendig wäre . Man sei der Ansicht, daß
sich kein ernster Widerstand gegen die Bill ergeben werde
und daß sie nach den Neuwahlen angenommen werden könne.
In diesem Falle würde eine Auflösung unmittelbar auf die
Bildung der neuen Regierung folgen. Inzwischen berate
Bonar Law mit einer Anzahl führender Unionisten . Auch
Lord Derby habe gestern abend bei ihm vorgesprochen. —
Der politische Korrespondent des „Daily Ehronicle " schreibt,
daß in einer konservativen Negierung unter Bonar Law
für den SchatzkanzlerpostenValdwin in Aussicht genommen
sei, auch Leslie Wilson und Sir H. Steel Maitland wür¬
den Regierungsämter erhalten . Desgleichen werde Lord
Derby ein Posten im Ministerium angeboten werden, je¬
doch nicht der des Außenministers . — Der Parlaments-
berichtetstatter des „Daily Expreß" schreibt, Lord Curzon
würde zweifellos bereit sein, auf jeden Fall zeitweilig
unter Bonar Farv zu arbeiten . — „Daily Mail " zufolge
wird erwartet , daß Bonar Law beschließen werde, die Re¬
gierung eine Zeitlang zu führen , bevor er zu Neuwahlen
übergehe, die vielleicht erst im Januar oder Februar statt¬
finden werden. Die Konservativen besitzen eine klare
Mehrheit im Unterhaus.

Lloyd George immer noch kampfbereit.
London, 21. Okt. Lloyd-George hatte gestern Nachmit¬

tag Unterredungen mit verschiedenen seiner ehemaligen
Ministerkollegen in der Downingstreet . Um 4 Uhr reiste
er im Sonderzug nach Leeds ab. Auf dem Bahnhop erklärte
er. er sei jetzt ein freier Mann . Die Last sei von seinen
Schultern genommen, aber das Schwert sei in seinen Hän¬
den geblieben. _

Die Orientfrage.
DieFragedesZufammentrlttsderOrientkonferenz.

Paris , 20. Okt. Havas meldet, Poincarä habe das
gestern eingegangene Schreiben Lord Curzons betreffend
die Organisierung der Orientsriedenskonferenz dahin be¬
antwortet . daß der Zusammentritt der Konferenz dringlich
sei und daß er mit dem von London vorgeschlagenen Zeit¬
punkt, dem 13. November, einverstanden sei, wen« die eng¬
lische Regierung wegen der Ministerkrise vorher nicht ver¬
handlungsbereit sein könne. Poincarä schließt sich auch der
Wahl von Lausanne als Konferenzort an.

Paris , 20. Okt. Zu der Mitteilung Lord Curzons an
Poincare , in der elfterer den 30. November (nicht 13. No¬
vember) als den Tag der Zusammenkunft der Friedens¬
konferenz vsrschlägt, meldet Havas : Frankreich nimmt die
Wahl an , jedoch werden die Alliierten , wenn sich die Tür¬
kei mit der Zusammenkunft in Lausanne nicht einverstan¬
den erklärt , Lugano als Ort der Konferenz wählen.
Nutzlands Anspruch auf Teilnahme

an der Orientkonserenz.
Moskau , 20. Okt. Der Volkskommissar für auswärtige

Angelegenheiten , Tschitscherin, wies in einem Telegramm
an die russischen Vertreter in London  und Rom  erneut
darauf hin, daß bei der geographischen Lage Rußlands und
den geographischen Banden , die es mit gewissen Staaten
des nahen Orients verknüpfe, eine Befestigung des Frie¬
dens im nahen Orient und eine dauerhafte Lösung der da¬
mit verbundenen Fragen ohne die Teilnahme Rußlands
unmöglich sei. Rußland habe durch den Vertrag von Mos¬
kau vom 16. Mürz 1921 als einziger Staat Europas die
Negierung der großen türkischen Nationalversammlung
und die türkischen Grenzen anerkannt und habe damit tat¬
sächlichen Anteil an der Lösung der Fragen des nahen
Orients genommen, ohne sich aus die Fragen der Meer¬
engen zu beschränken. Indem sich Rußland gleichzeitig das
Recht Vorbehalte, die Forderung des russisch-türkischen Ver¬
trags von Moskau , nach welchem die endgültige Feststellung
des internationalen Statuts über die Meerengen den De¬
legierten der Uferstaaten des Schwarzen Meeres überlas¬
sen wexdeg soll.. aufrecht zu Erhalten , teile die russische Re-,

glerung im Hinblick auf den nahen Zeitpunkt der Konfe¬
renz, welche die gesamten Fragen des nahen Orients prüfen
soll, mit , daß sie ihre Teilnahme an dieser Konferz aus dem
gleichen Grundsatz und unter denselben Bedingungen wie
die anderen vertragschließenden Parteien beanspruche.

Sieg der Kommunisten bei den Sowjetwahlen
in Rutzland.

Moskau , 21. Okt. Die Wahlen für die Sowjets sind iM
allgemeinen beendet. Sie haben, wie zu erwarten war,
ein Uebergewicht der Kommunisten gebracht. So wurden
in Petersburg 141 Kommunisten und nur 10 Parteilose
gewählt . Gleiche Ergebnisse liegen aus dem europäischen
Rußland und aus Sibirien vor. Die Neuwahlen sind die
Grundlage für den allrussischen Sowjetkongreß ._

Deutschland.
Der volkswirtschaftliche Ausschutz des Reichstags

zur Getreideumlage.
Berlin , 21. Okt. Der volkswirtschaftliche Ausschuß des

Reichstags hat zu dem Gesetz über die Regelung des Ver¬
kehrs mit Getreide u. a. einen Antrag Blume (Z.) ange¬
nommen, wonach der Preis für das erste Drittel des Am¬
lagegetreides nach einem um 25 Prz . ermäßigten Durch¬
schnitt des Inlandspreises des Getreides in den Monaten
September und Oktober berechnet werden soll. Für die
Umlage werden nach dem Ablauf des Termins für das erste
Drittel (31. Okt.) anstelle zweier Lieferfristen vier Liefer¬
fristen, nämlich : 31. Dez. 32. 31. Jan . 1923, 28. Febr . 1923
und 15. April 1923 festgesetzt. Ferner nahm dtr Ausschuß
einen Zentrumsantrag an , wonach dem H 1 des Gesetzes
vom 14. 7. 22 folgender Absatz zugefügt werden soll: Die
Reichsregierung wird ermächtigt, die Umlagemenge ent¬
sprechend herabzusetzen, wenn nach dein Ergebnis der Fest¬
stellungen der Ernteertrügnisse eine Aufbringung der Um¬
lagemenge von 214 Mill . Tonnen nicht möglich erscheint.

Das Urteil im Fechenbachprozetz.
München. 21. Okt. Das Urteil im Landesverrats¬

prozeß gegen Fechenbach,  Gargas und Lembke wurde
gestern Abend um 9 Uhr vom Vorsitzenden des Volks¬
gerichts München ll verkündet. Fechenbach  wurde zu
11 Jahren Zuchthaus . Gargas  zu 12 Jahren und
Lembke  zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt . Jedem
Verurteilten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren aberkannt.

Gefährliche Kinderlöhmungskraakheit ?
in Thüringen.

Berlin , 21. Okt. Wie das „Tageblatt " aus Halle mel¬
det, tritt in Thüringen eine gefährliche Kinderlähmungs¬
krankheit epidemisch auf. Die Kinder werden teilweise am
ganzen Körper , teilweise in den Beinen gelähmt . Aus
Eisenach werden 12 Fälle 'gemordet. In Salzungen tritt
die Krankheit so stark auf, daß die Schule geschlossen wer¬
den mußte.

Das Gesetz zur Erhaltung der Kriegergräber.
Berlin , 20. Okt. Der Reichsrat hat gestern das Gesetz über

die Erhaltung der Kriegergräber aus dem Weltkrieg angenom¬
men. Zur Erhaltung der Kriegergräber sind danach das Reich
und die Länder verpflichtet, aber nur in Ergänzung der Pflege,
die den Kriegergräbern von anderer Seite zuteil wird . Die Vor¬
lage setzt ein dauerndes Nuherecht für alle Grundstücke voraus,
auf denen sich Kriegergräber befinden.

Es kommt mir in diesen herbstlich-winterlichen Tagen eine
Geschichte in Len Sinn , die in ihrer Erauenhaftigkeit und Uner¬
bittlichkeit schon während meiner Kindheit mich tief bewegte.

Das ist die lange Geschichte, die vor 11« Jahren in Rußland
sich abspielte . Sie erzählt von Stolz und Ehrgeiz, sie erzählt aber
auch von Not und Tod und von einem schrecklichen Eleiw . Es
gibt Micher genug, die Hunger und Frost des russischen
Feldzuges  beschreiben . Es klingt daraus das eine Wort:
„Mit Mann und Roß und Wagen hat sie der Herr geschlagen."

Ein Bild aus Moskau  aber hat uns der Dichter C. F.
Meyer wunderbar gemalt , das wert ist, daß wir es alle sehen.
Napoleon war bis in die russische Hauptstadt gekommen. Sein
Ruhm schien dadurch unbegrenzt , seine Eisr hoffte er jetzt gestillt.
Er war am Ziel . Und in den weiten Räumen des Palastes , wo
der Kaiser am fremden Herdfeuer sein großes Haupt wiegte , war
tiefe Stille . Da saß er — der Heilige — und ruhte . Und im
Traum nahte sich ihm ein Geist, der schlich sich zu dem Erhabenen
und löste grinsend seines Purpurs Spange . Das sah der Herr¬
scher — und konnte nichts machen. Und weiter hob der Dämon-
Geist des Mächtigen weiten Purpurmantel , lüstern nach dem
roten Mantel , der schon in ungezählter Menschen Blut getaucht
wordsn war . Da war des Kaisers Ehrgeiz bis zu Tode verwun¬
det. Seinen Purpurmantel , an den sein ganzes siegreiches Schick¬
sal gebunden war , der ihn in eine unheimliche Macht hüllte , ihn
wollte man rauben . Und so rang er mit dem Geiste Leib an Leib.
„Gib her !" „Gib her !" Das war sein Schrei ans verzweifelter
Seele . Da half alles nichts : - Der Dämon fleucht

mit spitzen Flügeln durch die Nacht
und schleift den Purpur hinter sich.
Und wo der Purpur flatternd fliegt,
sprühn Funken , lodern Flammen auf!
Der Korse fährt aus seinem Traum

, - und starrt in Moskaus weiten Brand.
Das war heute vor 110 Jahren . Und was war das Ende?

„Mit Mann und Roß uird Wagen , hat sie der Herr geschlagen."
Heute sehe ich in jenen Geschichten nicht mehr allein die Erauen¬
haftigkeit und Elende . Heute schaut daraus mit seinen unerbitt¬
lichen Medusenaugen das Schicksal. Und es legt tröstend einen
Schleier auf mM yrm.es Deutschlands .

Aus Stadt und Land.
> .̂ v.̂ Lalw » den 21. Oktober 1922.
L-„ - Vom Rathaus.

* Unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Göhner  fand am
Donnerstag nachmittag eine öffentliche Sitzung der
Eemeinderats  statt . Auf Grund eines Ersuchens der Stadt¬
verwaltung hat der Landesausschuß für Kinderspeisung «nicht
Calw in den Kreis seiner Speiseverteilungen einzubeziehen. In
Betracht ,kommt die Speisung von 150 Kindern . Die Kinderspei-
sung wurde bekanntlich von den Quäkern Amerikas gegründet
und von dem deutschen Zentralausschuß für Auslandshilfe fort¬
gesetzt. Die Kinder sollen in den Schulen je nach ihrem Gesund¬
heitszustand ausgelesen werden , und zwar auf Grund der Fest¬
stellungen des Oberamtsarztes . Armenrechtltche Gründe sollen
also nicht ausschlaggebend sein. Die Eltern vermöglicher Kinder
werden um einen kleinen freiwilligen Extrabettrag ersucht wer¬
den. So soll also der ganzen Speisung der Charakter eiuer
Armenunterstützung genommen werden. Die Organisation der
Speisung hat Jugendrat Stiefel  übernommen , dem ein Orts - !
ausschuß, besteheich aus Geistlichen und Lehrern , sowie in der
Wohltätigkeitsorganrsatio » bewanderter Personen zur Beifü¬
gung gestellt wird . Der Landesausschuß wird auf 5 Tage die er¬
forderlichen Lebensmittel zur Verfügung stellen; für einen Tag
muß die Stadt die Lebensmittel aufbringen . Die Speisung soll!
nachmittags im Volks-Kaffeehaus erfolgen. Der Fraucnoerein>
soll ersucht werden, eine ehrenamtliche Küchenleiterin gegen eine >
Zeltaufwandsentschädigung von 50 täglich vorzuschlagen. !
Sollte die Zahl von 150 Kindern nicht aufgebracht werden, so!
werden auch ältere bedürftige Personen ohne Beruf zu der Spei - '
sung eingeladen . Von den Kindern wird ein Beitrag von etwa !
3 für jede Speisung , die Milch, Kakao und Brötchen umfaßt, ^
verlangt werden. — Aus Anlatz dieser Mitteilungen teilte der /
Vorsitzende mit , daß von der Stadtverwaltung dem Beschluß des
Eemeinderats zufolge als Nolstandsreferven 5 Ztr . Reis , 10 Ztr.
Mehl und 10 Ztr . Teigwaren noch zu verhältnismäßig billigen "
Preisen eingekauft worden ist. In freundlicher Weise Härten!
auch die Decke nfabriken  wieder Lebensmittel für Bedürf¬
tige gespendet, und zwar 2 Ztr . Reis und 1 Sack Mehl , wofür /
der Firma der Dank des Gemeinderats ausgesprochen werden j
soll. — Nach einer Mitteilung des deutschen Landarbeiterver - 1
eins wurden ab 1. Okt. die Löhne der Wald - und Torfarbeiter!
für Arbeiter über 20 Jahren auf 80 -4t, für Arbeiter von 18 bis ,
20 Jahren auf 04 -4l, für Arbeiter unter 18 Jahren auf 48 !
festgesetzt. Die Löhne der hiesigen Wald - und Torfarbeiter sollen
dem neuen Tarif angepaßt werden. — Der Mieterverein  !
Calw hat gegen  die vom Gemeinderat in der letzten Sitzüüg I
beschlossene Vollzugsverfügung zum Reichs mie - ^
tengesetz  beim Oberamt Beschwerde  eingelegt . Calw
habe durch die gefaßten Beschlüsse die höchsten Zuschläge zu den
Huudertsätzen im ganzen Lande , und auch der Abzug zur Errech¬
nung der Erundmiete sei niedriger als anderswo . Dabei 'seien
hier die Wohnungsverhältnisse keineswegs so gut wie in den j
zum Vergleich herangezogenen Städten . Namentlich seien auch!
die Verwaltungskosten zu hoch. Auch könne man nicht verlan - ^
gen, daß die Mieter jetzt in hohem Grade zu den Unterhaltungs¬
kosten der Häuser herangezogen werden, nachdem viele Hausbe¬
sitzer mehr als ein Jahrzehnt die Jnstandsetzungsarbeiten unter¬
lassen hätten . Auf die Lohn- und Gehaltsempfänger , namentlich
aber auf die Sozialrentner sollte Mehr Rücksicht genommen wer¬
den. Das Oberamt wird ersucht, die Hundertsätze, deren Fest¬
setzung von einem in der Mehrzahl aus Hausbesitzern dastehen¬
den Kollegium erfolgt sei, aufzuheben und erneut festzusetzen. ,
Der Vorsitzende bemerkte, daß die Vollzugsverfügung sich än die ,
Richtlinien der Regierung gehalten habe, und daß man, da ein >
unzweideutiger Mehrheitsbeschluß des Eemeinderats vorliege , ,
wohl zu keiner andern Stellungnahme kommen werde. E R. j
Sannwald  kritisierte die Bestimmung des Reichsmictenge- '
setzes, daß das Oberamt den Beschluß des Gemeinderats umwer- !
fen und von sich aus eine endgültige Entscheidung über die Hun- '
dertsätze treffen könne, gegen die also eine weitere Beschwerdein¬
stanz nicht angerufen werden könne. Eine solche absolutistische >
Macht hake im früheren Staat Las Oberamt nicht gehabt. Wenn -
man die dauernden Preis - und Lohnsteigerungen in Betracht!
ziehe, so würden die Sätze überhaupt bald gegenstandslos wer- l
den. Zudem sei festzustellen, daß die meisten Hausbesitzer noch
gar keine Mietzinskündigungen nach dem Grundsatz der Reichs- /
miete vorgenommen hätten , sodaß die neuen Sätze vielfach erst
am 1. Juli nächsten Jahres in Kraft treten . G.R . Störr
meinte , der Mieterverein hätte sich zufrieden gegeben, wen»
man wenigstens die Vorschläge des Vorsitzenden angenommen
hätte , aber gegen die Festsetzung der Höchstsätze hätte man sich
auch im Interesse der ärmeren Schichten wenden müssen. Der
Vorsitzende erklärte den Unterschied der Hundertsätze Calws im
Vergleich zu andern , namentlich größeren Städten damit , daß in
den größeren Städten eben die Mieteroertreter die Mehrzahl in
den Gemeinderäten habe, während es hier umgekehrt sei. Des¬
halb wäre cs besser gewesen, wenn der Gesetzgeberdie Hundcrt-
sätze festgesetzt hätte . G.R . Staudenmeyer  verwahrte sich
gegen die Unterstellung, -als ob die Mitglieder des Kollegiums'
einseitig als Vermieter gehandelt hätten . Die Fraktion der de¬
mokratischen Partei habe bei ihrem Antrag sich vollständig auf
neutralen Boden gestellt. Wenn Lalw heute höhere Sätze habe
als andere Städte , so komme das daher , daß die Beschlüsse später
gefaßt worden seien. Die andern Städte würden zweifellos nach»
folgen müssen. G.R . Kirchherr  gab zur Erwägung , was heute
der Hausbesitzer für den Mietzins noch kaufen könne. Nach län¬
gerer Erörterung einigte sich das Kollegium auf einen Vorschlag
von G.R . Sannwald,  nochmals über die Vollzugsverfügung
zu beraten , und zwar durch eine Kommission des Gemeinderats,
zu der auch Vertreter des Haus - und Grundbesitzervereins und
des Mtetervereins zur Mitwirkung hinzugezogen werden sollen.
Alls diese Weise will man zu vermeiden suchen, daß das Ober¬
amt einer ihm, wohl auck) nicht̂ angenehmen selbsWdigeI Ent «,
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sscheM «kF? kfihöbeck wVrd. — Da Ân Sarg E Masse setz7 '6—700«s I
Atark kostet, schlug der Vorsitzende vor , der Schreinerinnung das
erforderliche Holz für Särge Hl . Klasse unentgeltlich zur Ver¬
fügung zu stellen , sodaß für diese Särge nur der Arbeitslohn , die
sonstigen Unkosten und Eewinnzuschlag zu bezahlen wäre . Die
Särge könnten dann wie bisher bei irgend einem Schreiner be¬
stellt werden , der das Holz von der Innung zugewiesen erhält.
Auf diese Weise käme ein Sarg bei den heutigen Löhnen etwa
auf 12—1400 Mark . — Die Kein ein deratswahl  wurde
auf Samstag , den 9. Dezember,  von nachmittags 2—8 Uhr

^festgesetzt , Sollte wider Erwarten die Reichspräsidentenwahl
doch statkfindeu , so würden beide Wahlen zu gleicher Zeit , also
am Sonntag den 3. Dezember stattfinden . — Da die dauernden
Materialpreis - und Lohnerhöhungen eine Anpassung der Gas-
rind Elektrizitätspreise  sehr erschweren , so wurde auf

»Vorschlag der Verwaltung beschlossen, die Preise erst Ende des
' Monats festzusteileu . Diese Neuerung soll schon für den Oktober

Gültigkeit haben . Ab 20. Oktober wird entsprechend der er - .
neuten Steigung der Kohlenpreise der Preis für Brrchkoks aus

/ dem Gaswerk 600 -K betragen , für Grobkoks 595 -8 , für Bohnen¬
koks 550 -g und für Abfallkoks 500 ^ t . — In anbetracht der
hohen Anschafsungskosten für Bücher usw . wird der Rektoratskassr
des Nealprogymnasiums ein Zuschuß von 10 000 für das
Winterhalbjahr gewährt — Der Anregung von GR . May,
gemäß einem Beschluß des Kollegiums über die Veranstaltung
von Kinovorstellungen für Kinder , sich um die Gewinnung des
Uraniafilms „Unter den Wilden und wilden Tieren Afrikas"

^zu bemühen , soll Folge geleistet werden . — Den Einziehsrn des
sStandgelds wurde ihre Entschädigung von 25 Mark auf 75 Mk.
: erhöht . — Das Ministerium des Innern hat der Stadtgemeinde

( die Ausnahme der bereits früher an dieser Stelle einzeln ge¬
nannten Darlehen genehmigt . — Das Gesuch der Schwab . Volks¬
bühne um Uebcrnahine wenigstens der Kosten für Saalheizung
«tnd Uebernachten der Schauspieler für 2 Spielabende wurde
tabgelehnt.

EZur bevorstehenden Gemeindevatswahl in Calw.
* Bei der auf 9 . Dezember festgesetzten Gemeinderats-

rrmhl sind von den 2V Mitgliedern 10 neu zu wählen . Es
scheiden aus die Herren , Perrot , Georgii , Bischofs , Wid-
.inaier , Kirchherr . Scholl , Wetzel , Sannwald , Mater und
/Knecht . Die Ausscheidenden sind natürlich wieder wählbar.
Am Kollegium verbleiben bis 31 . Dezember 1925 die ER.
iCR . Staudenmeyer , Dr . Autenrieth , Baeuchle , Conz , Stü-
Aer , May , Dreih , Schiele , Störr , Pfrommer.

Keine Vorbereitungen
znr Wahl des Reichspräsidenten.

Nach einem Erlaß des Ministeriums des Innern sind die
Vorarbeiten zur Wahl des Reichspräsidenten wegen Verschiebung

/der Wahl einzustellen.

Ein Notschrei der Landwirtschaft.
Infolge des schlechten Wetters haben sich die Herbstgeschüfte

' « uf dem Lande derart verzögert , daß die Befürchtung herrscht,
die Ernte - und Saatgeschäfte könnten nicht mehr bewältigt wer-

»dcn . Insbesondere in Gegenden mit rauherem Klima sind die
^Kartoffeln und Rüben , sowie das Obst noch in großen Mengen
spricht eingehennst , Die Landwirtfchaftskammer wendet sich daher
s jmii der dringenden Bitte an alle Vevölkerungskreise , insbeson¬

dere auch an die Studenten und an die kräftigere Schuljugend,
^ »mesäumt sich auf 8 bis 14 Tage den Landwirten zur Verfügung
.stellen zu wollen . Eine Vermittlung durch einzelne Stellen ist
>Lei der Dringlichkeit der Angelegenheit zu zeitraubend . Wir
.' möchten daher alle Arbeitswilligen bitten , direkt zu Verwandten
' «der Bekannten zu gehen . Gewiß sind auch die Schultheitzen-

^kimter bereit , Auskunft übe«. Arbeitsgelegenheit zu geben . Die
^Hilfe muß aber sofort kommen , wenn sie noch wirksam sein soll.

Tanz -Abend der Schule Herro».
X Am Montag , den 30. Oktober , abends 7 )6 Uhr , veranstaltet
^die Schul « Herion aus Stuttgart wieder einen Tanzabend im
c»,Badischen Hof " . Die genannte Schule hat mit ihrem Meister-
Ensemble schon die größten und tonangebenden Städte bereist
^Berlin , München . Köln , Frankfurt , Karlsruhe , Baden -Baden
>etc .) und dürfte von ihrem letzten hiesigen Gastspiel her noch in
(' bester Erinnerung sein . Die Schule Herion hat noch überall , wo
ssie auftrat , bei Publikum und Presse begeisterten Beifall gefun¬
den , und selbst in so verwöhnten Städten wie Baden -Baden
' wurde in spaltenlangen Artikeln ihr Gastspiel dem Schönsten,
Interessantesten und Besten zugerechnet , was man bisher über¬

haupt dort gesehen habe . — Karten sind erhältlich in der Vuch-
iLaiidlung Fr . Häußler.

Große Fabrikdiebstähle.
> (CLB ) Stuttgart , 19. Okt . Der 27jährige Lagerbeamte Det¬
lev Jaskulka in Feuerbach entwendete zum Nachteil eines bor¬
stigen Werkes Zündkerzen im Wert von etwa eineinhalb Millio-
I Nssn Mark . Beim Absatz war ihm der 27 Jahre alte Kaufmann
(.Eberhard Maier von hier behilflich . Beide sind festgenommen.
-Die Beute ist restlos wieder beigeschafft . Der 23 Jahre alte
iKaufmann Heinrich Unsekd von hier stahl seiner Firma , einer

hiesigen Maschinenfabrik , im Laufe der beiden letzten Monate
Wrüzisionswerkzeuge usw . im Werte von über einer Million -Ä.
^Die Beute setzte er durch Mittelsmänner an hiesige Geschäfts¬
leute ab und brachte den Erlös in kurzer Zeit durch . Außsr Un-
hld sind zur Haft gebracht der 23 Jahre alte Kaufmann Alfred
sHatdle , der 26 Jahre alte Mechaniker Emil Gieß , der 47 Jahre
ialte Eisendreher Karl Nagel und sein 21 Jahre alter gleich¬
namiger Sohn , sämtliche von Stuttgart , der 28 Jahre alte Me-
(chaniker Schäberle von Kuppingen und der 34 Jahre alte Kauf¬
mann Adam Stoll von Plattenhardt . Die gestohlenen Gegen¬
stände sind wieder beigebracht . — Umfangreiche Diebstähle in
Dein Werk Untcrtürkheim der Daimler -Motoren -Gesellschaft sind
noch nicht aufgeklärt . Abhanden gekommen sind eine größere
Zahl Bosch-Hörner , Bosch-Lichtanlagen und Schalttafeln im
ßkert von etwa eineinhalb Millionen Mark.

'fTMs ^ - tuNgarl . 20. Dkt . Die „SMeMsch « Mkllerz - I-'
tung " ist vom Ministerium auf Grund des Paragr . 21 des Ge¬
setzes zum Schutz der Republik auf 8 Tage vom 20 —27. Oktober
verboten worden . Der Grund ist eine Notiz aus der Mittwoch-
Nummer „ Ebert nimmt die Klassenjustiz in Schutz" , derentwegen
bereits die Mittwoch -Nummer beschlagnahmt worden war . —
Wie dem SCV . von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , ist das
Verbot der „Südd . Arbeiterzeitung " auf 8 Tage wegen wieder¬
holter Verstöße gegen das Gesetz zum Schutze der Republik er¬
folgt . Schon im August ds . Js . uxrr dem Verlag der Zeitung
aus Anlaß eines Vergehens gegen das Schutzgesetz das Verbot
angedroht worden.

(SCB .) Stuttgart , 20 . Okt . In den letzten Tagen wurde
der hier ansässige 31 Jahre alte Fuhrhalter Karl Hack¬
maier von Hülsbach wegen umfangreicher Diebstähle fest¬
genommen . Hackmaier nahm Bahnsendungen an hiesige
Firmen , die er zuzustellen hatte , zunächst in seine Woh¬
nung und entnahm in vorsichtiger Weise einen Teil ihres
Inhalts . Dann verschloß er sie wieder sorgfältig ; andern
Tags vollzog er die Bestellung . Kleidungsstücke im Wert
von rund 250 000 -A , die bereits nach auswärts verschickt
worden waren , sind wieder beigebracht . Wegen Hehlerei
ist das 24 Jahre alte Dienstmädchen Sofie Kult von Neu¬
stadt zur Haft gebracht.

ELB .) Rät OA . Freudenstadt . 20 . Okt . Mittwoch
abend 10 Uhr brach in dem Wohnhaus des Kaiserwirts
Zffle unterhalb dem Schulhaus aus unbekannter Ursache
Feuer aus , das so rasch um sich griff , daß die Bewohner nur
das nackte Leben retten konnten . - Außer dem ganzen Mo¬
biliar wurden zwei Ochsen und zwei Schweine ei « Opfer des
Feuers . Die Feuerwehren von Huzenbach und Kleinreichen-
bach, ebenso die Freudenstädter Autospritze waren zur Hilfe¬
leistung herbeigeeilt . Der Schaden ist sehr groß , der Abge¬
brannte schlecht versichert.

(STB ) Göppingen , 20. Okt . Die Tausendmarkscheine der
Amtskörperschaft Göppingen , die jetzt ausgegeben wurden , sind
von Studienrat Emelich entworfen . Sie zeigen auf der Vor¬
derseite eiue Ansicht des Hohenstaufen und auf der Rückseite eine
solche des Finanzamts Göppingen . Das Papier enthält be¬
stimmte Wasserzeichen . Die zur Ausgabe gelangte Summe be¬
läuft sich auf 50 Millionen Mark.

(SLB ) Neckarsulm , 20. Okt . Das Kilometer -Lance -Rennen
der beiden Basler Motorradklubs , das vergangenen Sonntag
stattfand , endete in der ebenso stark wie international besetzten
500 ccm Klasse mit einem glänzenden Sieg der Mark « NSU.
Banscher -Basel durchfuhr auf einem regulären Neckarsulmer Mo¬
torrad von 4 PS . Zweizylinder die 1 Km . lange Rennstrecke in
der verblüffenden Zeit von 33,6 Sekunden und gewann damit
für den Motorcycle -Club Basel den „Coup Urs Beat " , einen
wertvollen Wanderpreis . Interessant dabei ist, daß der Sieger,
der ein Durchschnittstempo von 170 Km . pro Stunde erreichte,
eine bessere Zeit fuhr , als sämtliche ausländischen Fabrikate auch
in der nächst stärkeren 750 ccm-Klasse.

(SCV .) Mergentheim , 20 . Okt . In der letzten Eemeinde-
rätssitzung teilte Oekonomierat Zeiner mit , daß er infolge
der Leutenot Heuer der Stadt keine Kartoffeln für Minder¬
bemittelte übergeben könne , dagegen sei er gerne bereit,
Minderbemittelten , die ihre Kartoffeln selbst ausgraben,
diese um 100 -A pro Ztr . billiger zu überlaffen.

Ser«eile CMWicr HauBaWos
in leim technische»AnW.

Am 19. Februar 1907 übergab das Staatsministerium mit der
Unterschrift des Ministerpräsidenten von Weizsäcker dem Präsi¬
dium der Zweiten Kammer den Entwurf des Gesetzes betr . den
Umbau des Hauptbahnhofs Stuttgart und weitere Eisenbahn-
Neu - uird Erweiterungsbauten zwischen Ludwigsburg und Plo¬
chingen . Dieser Entwurf wurde Gesetz und schon im Jahre 1908
ging die Eisenbahnverwaltung an das Ausschreiben von Bau¬
arbeiten . Der Krieg kam dazwischen und verzögerte die Arbei¬
ten . Heute aber sind diese soweit gediehen , daß der erste Bauteil
des Stuttgarter Hauptbahnhofs in der Nacht vom Sonntag auf
Montag , 22/23 . Oktober , dem Verkehr übergeben werden kann.
Diese großartige , freidurchdachte Anlage kann ein mustergültiges
Meisterwerk genannt werden . Der gereifte Plan und dessen
sichere Durchführung ist, so viele geistige Kräfte auch daran noch
weitergearbcitet haben , dem Verdienst des Vorstandes der Bau¬
sektion Stuttgart , Oberbaurat Mülberger , in erster Linie zu ver¬
danken . Der neue Bahnhof ist um 400 Meter von bisheriger
Stelle hinausgerückt ; sein Empfangsgebäude liegt an der Schil¬
lerstraße . Der Reisende geht nicht mehr zu ebener Erde zu den
Bahnsteigen , sondern steigt von der Eingangshalle aus 4 Meter
hoch zu der Kopfbahnsteighalle empor . Er wird aber auch nicht
mehr durch die vielen hochbeladenen Postpäckleskarren belästigt;
alles Postgepäck wird vom weit draußen liegenden Postbahnhof
aus befördert und das Eisenbahngepäck wird aus den Unterge¬
schossen mittels elektrischer Aufzüge zu den Gepäckwagen gebracht.

In der geräumigen Eingangshalle liegen auf der rechten
Seite Schalter für die Fahrkartenausgabe 4. Klasse für alle
Richtungen , ans der linken Seite die Schalter für die Fahrkarten
1.- 3. Klasse , abgeteilt nach den verschiedenen Richtungen . Vor
der Bahnsteighalle liegen die Warte - und Wirtschaftsräume . An
den Sperreingängen sind Gleisabfahrzeiger für die Züge , gegen¬
über dem Eingang von der Haupteingangshalle ist eine neuar¬
tige Einrichtung zur Anzeige von Zugverspätungen mit Schein¬
werfer angebracht . Der 58 Meter hohe Turm ist eine Sehens¬
würdigkeit für sich. Er enthält Wirtschaftsräume . Die Platt¬
form der Turmes ist für jedermann , ohne Einkehrzwang in den
Easträumen , gegen Entgelt zugänglich ; die Besteigung , durch
elektrischen Aufzug erleichtert , ist lohnend . Durchreisenden Frem¬
den mit kurzem Aufenthalt wird dieser Aussichtsturm eine be¬
sonders willkommene Gelegenheit sein , sich einen orientieren¬
den Blick über Stuttgart zu verschaffen.

t ' ZKs setzt sintH MU iktÄ» Aussährgkeise , Nr . 9—16, fertig-
gestellt , die von vier Gleishallen auf rund 200 Meter überdeckt'
sind . Es sind das recht gefällige Holzfachwerksbanten ; eine mei¬
sterhafte Leistung der Äaufirma Kübler in Stuttgart . Auf die
ursprünglich geplanten weitgespannten eisernen Hallendächer
mußte der hohen Kosten wegen verzichtet werden . Für raschen
Abzug des Lokomotivrauchs ist durch Oeffnungen des Hallendachs
über den Gleisen gesorgt . Die Trennung des Fernverkehrs vom
Nahverkehr läßt sich erst nach Fertigstellung des Vollausbaus des
Bahnhofs und der vicrgleisigen Strecken Ludwigsburg -Stuttgart-
Eßlingen durchführen . In der Gegend des Rosensteinparks liegt
der riesengroße Abstellbahnhof . Die Bereitstellung von Zügen
wird künftig keine Zugverspätungen mehr verursachen . In die¬
ser Gegend ist auch der Lokomotivbahnhof mit Schuppen für 100
Maschinen . Die Drehscheiben befinden sich nicht mehr in der
Bahnsteighalle , sondern draußen auf dem Lokomotiväahnhof . Der
Güterbahnhof wird nach Beseitigung der alten Gleisanlagen
vollends ausgebaut werden . Die Weichen werden von Stellwer¬
ken aus elektrisch betrieben . Die unmittelbare Leitung des ört¬
lichen und des Streckenfahrdienstes wird durch die Fahrdienstlei¬
ter auf den Befehlstellwerken , die Betriebsauffichtsbeamten im
Hallenturm am Ende der Bahnsteighallen und die Bahnsteig¬
aufsichtsbeamten wahrgenommen . Im Zusammenhang mit dem
Umbau des Hauptbahnhofs steht auch die Erweiterung des Nord¬
bahnhofs , der nach dem Ausbau ausschließlich als Verladebahn¬
hof dient . Ein Teil der neuen Verladoanlage ist bereits fertig¬
gestellt.

Württemberg kann stolz sein , eine solche mustergültige Bahn¬
hofsanlage , die alle nur denkbaren Vetriebssicherheitsmaßnahmen
in ihrer Vollendung aufweist , zu besitzen. Die Vollkommenheit
ist erreicht , wenn der ganze Umbau durchgeführt sein wird.
Möge darüber ein guter Stern walten!

Geld-.BM - imr LanimktWst.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern auf 3978 Mark , der Sch :>)
Franken auf 658 Mark.

Die Kohlenförderung des Ruhrbecken»
im Monat September.

Auf den Zechen des Ruhrbeckens ( einschließlich der links - ''
rheinischen Gruben ) wurden im September 1922 in 26 Ar¬
beitstags « 8 265 688 Tonnen Kohlen gefördert gegen
8 336 773 Tonnen in 27 Arbeitstagen im August 1922 und
7 853 871 Tonnen in 26 Arbeitstagen im September 1921.
Dis Mehrförderung ist zum Teil auf die geleistete Ileber-
arbeit , zum Teil auf die Velegschaftsvermehrung zurück-
zuführen . Die Betriebslage kann zur Zeit als befriedigend
bezeichnet werden.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB ) Stuttgart , 19. Okt . Der amtliche Verkehr entbehrte

heute der Einheitlichkeit . Eewinnsicherungen drückten manche'
Kurse . Bankaktien waren fest : Württ . Bankansi « lt -j- 35 Prz . '
(300 ), Notenbank -s- 40 Prz . (850), Vereinsb . - s- 40 Prz . (370).
Brauereiaktien waren ruhig : Hohcnz . - s- 50 Prz . (600) , Wulle
-s- 25 Prz . (575) . Maschinenaktien waren nicht einheitlich : Eß¬
lingen — 50 Prz . (1750) , Hesser - s- 130 Prz . (1220), Laupheimer
-s- 100 Prz . ( 2650 ) . Metallaktien lagen fest : Feinmech . Tuttl.
-j- SO Prz . (4000 ) , Junghans - s- 35 Prz . (875) , WSrtt . Metall¬
waren 3000 . Textilwerte waren im großen Ganzen ruhig : Kolb
u . Schule — 50 Prz . (2550) , Baum . Kuchen ft- 175 Prz . (2075) ,
Verein . Filzfabr . ft- 200 Prz . (2400 ) , Baumwolle Eßlingen
ft- 100 Prz . (2300 ) . Am Markt der übrigen Werte ging das Ge¬
schäft etwas zurück. Die Tendenz war fest. Bad . Anilin ft- 105
Prozent (3155) , Köln -Nottw . — 200 Prz . (2000) , Stuttgarter
Zucker — 450 (1950) , Gement Heidelberg — 80 Prz . (1940) Der
Freiverkehr verkehrte in sehr fester Tendenz bei lebhaftem Ge¬
schäft.

Miirkte.
(SLB ) Stuttgart , 19. Okt . Dem Donnerstagmarkt

am Vieh - und Schlachthof  waren zugeführt : 137 Ochsen,
26 Bullen , 225 Jungbullen , 306 Jungrinder , 334 Kühe , 507 Käl¬
ber , 982 Schwein «, 36 Schafe , 4 Ziegen . Alles wurde verkauft.
Erlös aus je einem Zenter Lebendgewicht : Ochsen 1. 10 600 bis
11300 , 2. 9000 bis 10 300, Bullen 1. 10 000 bis 10 500, 2.
9000 bis 9800. Jungrinder 1. 10 700 bis 11400 , 2. 9600 bis
10 400, 3. 8500 bis 9100 . Kühe 1. 8000 bis 8800, 2. 6800 bis
7600 , 3. 4600 bis 6000, Kälber 1. 12 800 bis 13 500, 2. 12 000
bis 12 600, 3. 10 000 bis 11500 , Schweine 1. 27 200 bis 28 200,
2. 24 500 bis 26 500, 3. 22 000 bis 24 200 -K. Verlauf des Mark¬
tes : belebt.

(SLB ) Ellwangen , 19. Okt . Der Schafmarkt  war gut be¬
fahren , Lei 2000 Stück waren zngetrieben . Bei Anwesenheit vie¬
ler Schafhalter nnd Händler entwickelte sich schon in aller Frühe
ein lebhaftes Geschäft , so daß der ganze Zutrieb verkauft wurde.
Bezahlt wurden für Hämmel 20 000 bis 25 000 »« , Brackschase
7000 bis 11 OM «g , Mutterschafe 12 OM Lämmer 8M0 bis
14 OM Mark.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen - und
Großhandelspreisen gemessen werden , da sur jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehr»«
kosten in Zuschlag kommen. D . Schristl.

Für die Schrtstleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der L . Oelschlüger 'schen Buchdruckeret , Calw.

Reklameteil.
Die größte Auswahl In

K!Mwllge»,KlW.SMtWkc»
in einfach bis hochsein.

Kindermöbel , Ruhestühle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführung Kausen Sie billig bei

Wilhelm Brotz,  Pforzheim,
Ecke Zerreniirrstratz « u« d Baumstraß «.



Calw , den 21. Oktober 1922.

Tsdes -Anzeige?
Teilnehmenden Verwandten und Freun¬

den dir schmerzliche Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser treubesorgter Vater , Großvater
Schwiegervater und Schwager

Smuel Leukhardt
Kaufmann

gestern abend im Alter von 80 Jahren sanft
entschlafen ist.

In tiefem Leid:
Paulinr Leukhardt , geb. Mantel,

» Lydia Leukhardt,
Samuel Leukhardt mit Frau Anna .geb.Rau,
, Maria Hirth , geb. Leukhardt

und S Enkelkinder.
Die Beerdigung findet am Montag,

23. Oktober , nachmittags um 3 Uhr statt.

W . Forstamt Hofstett,
Post Teinach.

Stmniholzrerkans
Am Freitag , den 3 . Nov ..

vorm . 10 Uhr im »Lamm*
in Nenweiler aus Hut
Agendach, Aichelb-rg, Reh-
muhte , Hofslett : Forchen
1297 Stück Langh . m. sin.:
516 I., 860 II.. 496 III.,
69 IV.. 11 V., 115 Abschnitte
m sm. : 62 1,47  II ., 15 III.,
Tannen 1614 Stück Langh.
m. sin.: 526 I., 454 ,1.,
340 III., 103 IV., 58 V..
5 VI., 131 Abschnitte in. fm. :
74 I., 49 II.. 15 III. Klasse.
Losocrzeichnisse von der W.
Foritdirektion , G f. H . Etutt-
gart.

'stllen lieben Freunden und
^4 Bekannten bei meinem
Scheiden aus La Iw ein

.herzlicher Lebewohl!"
Calw , 22. Oktober 1922.

Rudolf Zahn.

'I'LpZrZK
In xroü . -susvsiii gut OsZer
c «« u . v.

LslinliokstisÜc.

wirb

Calw . 21. Okt . 1922.

Danksagung.
Für die vielen Be¬

weise herzl. Liebe und
Anteilnahme bei dem
so raschen und herben
Berichte unseres lieben
Kindes

Ernst
Wurster

sagen wir aus diesem
Wege unfern hertt.
Dank , ebenso für die
vielen Blumeiispendsii
und zahlreich« Beglei¬
tung . Besond danken
wir dem Herr » Dekan
für seine trostreichen

Worte am Grabe.
Die trauernden
Hinterbliebenen.

In Calw
sofort  oder später

MllM
MWzukM .eilLeiSchl.
E . fi Angebote unter L . K.
246 an die Eeschüstsstelle
ds . Bl erbeten.

Ein alleres Fräulein jucht
sofort ein einfach

möbl . Zimmer.
Angebote mit Preisangabe

unter W . C . 246 an die
Geschästsslelle dieses Blattes.

Sofort oder später

tz-Sd gesucht.
Gefl . Angebote unter S . C.

242 an die Geschäftsst. d. Bl.

Frauenhaare
ausgezangrnr . kauft

Friseur Odermalt.
Guterhaltener

Kinderwagen
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter
O . M . 246 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Einen guterhallene » zwei-
rädiigen

HSMSMN
hat zu verkauft ».

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Guterhaltenes

Pianiilo
nur gutes Fabrikat, mir
aus privater Hand z«
Kausen gesucht. -WS

Händler verbeten.
.Angeooie unler A . A . 248

-t « Geschältsstriie ds. Bl.

>setkngeil Im̂er!
»UM-ml.SeMlUlM-knclien.

Zutaten:  100 8 Lutter oder ääsrxarine , 100 8 Mucker,
2 Lier , 250 8 IVeirenmebl , 1 PNckcben von Lr . Oetker '»
Lackpulver „ Lacklo ", Otter dlilcli , V, Zitrone.

2udereitun8:  Lutter , Mucker, Li8elb rükrt man
»cbaum >8 uod 1ü8t nack uncl nock das mit dem Lackin
pemiscbte und durcb8e »iebte blekl und die bäilck binru.
7uietrt rukrt man das ru Lclinee 8e »ckm ° ene Livvelü unci
das ad8eriedene Oelde einer kalben Zitrone unter die
blasse , tüllt diese in eine mit Kutter au »8e «tricliene runde
oder Xsstentorm und dsckt den Xucden rund stunde.
Dieses Oeb-Sck ist sedr leickt verdaulicd kür Kinder und
Xisnke . ^ Ile jgs den Körper notvendi8en dlüiirst , tke
sind in idm entkalten . 03üt man s" Icd ein Ltück Xucden
in warmer ääilck re ^ eden , so er8ibt dies eine vorrll8-
licde Speise kür kleine Kinder.

Dieser Xucden kann sucli sokort , nsekdem er aus
dem Oken 8^" vmmen ist , k-estüirt un«1 s,s .IVarmer
Pu66,n8"  mit einer Veinscdaum -Lauce aut8etra8en
werden . pcrcp, »r. s.

In sehr gnles Haus nach
auswärts , 2 Personen , ein
besseres

Mädchen
-EL- Stütze
bei sehr gutem Lohn u. guter
Behandlung gesucht.
Nähe » u Bügeln erwünscht.

Angebote erbeten an
Frau Schnaufer,

Metzgerei , Badstratze.

!MWn-Kefuch!
Ordentl . Mädchen,
das schon gedient hat oder
einsache Stütze für auswärls
gesucht. Lohn der setzigen
Zeit entsprechend. Näheres bei

Fra » Fritz Hotz.
Calw , Marktplatz 50 IN.

!Mschen-Wlüh!
Suche bis 1. November

ei» fleißiges , jüngeres

Mädchen,
welches das Koche » er¬
lernen will.
Frau Obersekr . Seybold,

Stuttgart,
Neinsburgjlraße 44.

Zum 1. Novbr . suchen wir

1LgkliliMeil,
Vermattung vor
Bolktsherls .f ls
Lyariottenl -ö ^e,

Post Calmbach a. Enz.

PsWWWz
kaust  zn hohen Preise»
KIkinc und grotze Qua,um»

Alfred Mayer,
Zmmcndiugen.

Jeder Auskunft stehe post-
w. .idend gerne bereit.

Llekl

Wir gewähre«
in laufender Rechnung . . . . 3 V-- °/<> Zinsen
auf Spareinlage. 40/0  Zinsen
bei vierteljährlicher Kündigung

bis zu Mk . 10000 .— . . . . 4 ^2 °/o Zinsen
über Mk . 10000 .— . . . . 4 ^ »/o Zinsen

bei halbjährlicher Kündigung
von Mk . 10 600 — auswärts . 50/0  Zinsen.

Gröbere Betröge werben bei längerer Mudiguligssrist noch höher verzinst.

ZeichliWkn ms die ZWLMgSlMlSlhS
werden von uns zu den ausgeschriebenen Bedingungen entgegengenommen.

CreMank siir LgadrmWstM Eeircrbe
in Cali», e. E. ei.b. h.

Xorntal
Mühlheim

Emma Maier
Heinrich Mayer

verlobte

Oktober 1922.

Oalw

.M

UcliWeltlielitek SMclier«ok.
Morgen Zonntsx mittsxs Z Ubr und abend » 8 Okr

vss LroSe kNmwerk

ükkuLtl.ledsii^
Drama 1er8 LKLea.

all»

anläßlich unsererLkreise sagen wir allen Freunden
und Lekannten auf diesem lvegs ein

I"„herzliches Lebewohl!'
Lad Leinach , Oktober 1922.

§re<l Huber unck§rau.

Ruf Lager sind:

Licht ges, fleißiges

in klciuercn Haushalt
ans so ort gejucht.

Frau Eise Müller,
Pforzheim - Brötzingen,

Westliche 275.

M MuMiNftrvin ^ tr
für Hans und Orchester van
de» einsachsle» Schüler - bis
zu den sciiiste» Küustt . -
Inslrumeulen , aller Zubehör,
Sn,len u. s. w. in reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhaus Curth,

Psorzheim . Leopoidftr . 17
Arkadenkiedaisch -Noßbrücke
Grotzhandlung Emzelverkauj
Ausführung all . Neparmureu

und Stimmen.

M Wk
empfiehlt

Ctzr.Bühl,

-

S-8M8 WllBäilllie
Fichte und Tanne , 2 — 4 Meter hoch,

in einem oder mehreren Posten

KWik ' sucht zu kaufen
und erbittet Angebote mit Preisangabe

Christ.Bücher,Ho!ztz«d!ling,ReueMrg.

NE - Fells ^
Zahle Mme Preise sör Zelle all.Art.
StsühgseMe«ach Größe bisiFS Mark«.mehr.
Legen S >e mir Ihre Felle vor . - Adresse ausschneideu.

E . Maischhoser , Pforzheim,
Lierpräparation . L . ndenstratze 52.

von tt, , bis SO PS fabrikneu , Xripferwicklung , Fabrikat Himmel od er
— ' ' '- ! INaschinensabrik eßltugen , sofort lieferbar ——-—

Lvrr L Lear.  K.m. ö. N.. riüMbüro elllls.
Fernsprecher Nr . 57.

Kalisalz 42 °/«(offen),
NhenaniaphosphatlkV«
(inSäck.)Moch-u.Biehsalz

KLmmerle , Badstratze.

ln allen einschlägigen Seschäften
ru ysden

LLü-MöM6s

errs.
Lager unterhält un, :r r̂nl-vertreterr

>Lonrsd petruschke, Ulm a. Vvnsu , kernruf 14S7.
^ 77̂ ..^ .-.. ^ -.^ - ...-. .. . . . ^

Mmlüsi. denA . Sl !l. Nl»n VMM. 7 Uhr ab
slehl in Lsiio ini . Löine»"
ein sehr großer Transport

WGM . Will . l«M

^ V. ^

AEtlNer zm VküMl
Mir, und Mx LörsesM
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